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Produktionstendenzen in industrialisierten Ostblockländern
Dr. Robert F.tLamberg, Oslo

Östlichen M eldungen zufolge soll der Anteil der 
Ostblockländer an der industriellen W eltproduk­

tion  im Jah re  1960 auf 36 Vo gestiegen sein. Gleich­
zeitig stieg auch der A nteil der europäischen „Volks­
dem okratien" (also ohne UdSSR) an der gesamten 
industriellen Produktion der im „Rat für gegenseitige 
W irtschaftshilfe" (COMECON) vertretenen Länder auf 
25»/o. 1)

Aus den statistischen Berichten der industrialisierten 
europäischen Ostblockstaaten ist auf eine recht un­
gleichmäßige W irtschaftsentwicklung im Jah re  1960 
zu schließen. W ährend z. B. die Wachstumsrate der 
Brutto-Industrieproduktion verglichen mit dem Jahre 
1959 in Polen und in der Tschechoslowakei eine Stei­
gerung aufweist, ging sie in  der Sowjetunion, in  Un­
garn und besonders bem erkbar in der Sowjetzone 
zurück.

Wachstumsrate der Bn^tto-Industrieproduktlon
(in Vc)

Gebiet 1959 1960

Sowjetunion
Polen
Tsdiedioslowakei
Sowjetzone
Ungarn

11,0
9,0

10,9
12,0
12,0

10,0 
10,9 
11,7 
8,3 

ca. 11,0
Q u e 11 e n : . .Prawda“, Moskau, 26. 1. 1961} »Biuletyn Stati- 
styczny", W arsdiau, Nr. 1, 1961? «Statistidté Zprávy", Prag, Nr. 1 
u. Nr. 2, 1961} „Statisztikai Havi Kôzlemények", Budapest, Nr. 1, 
1961; „Documentation Française — Notes Rapides", Paris, 27.9. 
1960? „Die Zeit", Hamburg, 3. 3. 1961.

Das V erhältnis zwisdieni „A"- und „B“-Produktion, 
d. h. zwischen der Erzeugung von Produktionsmitteln 
(Kapitalgütern) und der Konsumgüterproduktion, un­
terlag 1960 keinen grundsätzlichen Veränderungen: 
Die W adistum srate der „A"-Produktion ist in allen 
COMECON-Ländem, aus denen entsprechende Anga­
ben vorliegen, höher als die der „B"-ProduktioEu

Wachstumsraten der „A"- und „B"-Produktion
(inVo)

Gebiet
Kapitalgüter

1959 1960

Konsumgüter

1959 1960

Sowjetunion
Polen
Tsdiedioslowakei

im Wachstumstempo der beiden Produktionssektoren 
geführt hat (eine ähnliche Tendenz soll übrigens auch 
ln  Ungarn zutage getreten sein), sind trotz mancher 
entgegengesetzter westlicher Voraussagen die übrigen 
industrialisierten Ostblockländer nicht gefolgt. Typisch 
für diese dürfte die Entwicklung des Produktions­
verhältnisses zwischen Kapitalgütern und Konsum­
gütern in der Tschechoslowakei sein. Dort sank die 
Erzeugung von Konsumgütern von 41,5 “/o der gesam­
ten Industrieproduktion im Jah re  1959 auf 37 Vo im 
Jah re  1960 und soll 1965, am Ende des dritten Fünf­
jahresplanes, nurm ehr 31 Vo der Industrieproduktion 
ausmachen. *)

Entw icklung d er G rundstoff- und  S d iw erin du strie

Verglichen mit den W achstumsraten von 1959 hat sich 
in den wichtigsten europäischen Ostblockländern das 
Entwicklungstempo in einigen Branchen der Grund­
stoffe und Schwerindustrie im Jahre  1960 verlangsam t 
oder Zeichen von Stagnation aufgewiesen. Das letztere 
trifft in der Sowjetunion vor allem auf die Roheisen- 
und Rohstahlerzeugung zu (Zuwachsrate 1959 und 1960: 
je  9 “/o) sowie auf die Erdölproduktion (14 Vo), die 
indes eine bedeutende absolute Steigerung aufweist 
(18,5 Mill. t! Gesamtproduktion: 148 Mill. t  Rohöl). 
Eine im Vergleich zu 1959 sinkende Tendenz der 
W achstumsrate w urde in der Kohlenförderung, in der 
W alzwerkserzeugung und in der Energieerzeugung 
vermerkt.

Produktion der Grundstoff- und Sthwerinduslrie 1960

Gebiet
Elektro- 
energie 
(in Mrd. 
kWh)

Kohlei) Roheisen Rohstahl

in Mill. t

Sowjetunion 292,0 513 46,8 65,3
Polen 29,3 104 4,6 6,7
Tsdiedioslowakei 24,4 83 4.7 6.8
Sowjetzone 40,0 228 2.0 3,3
Ungarn 7.6 22 1.2 1,9

12.0 11,0 10,3 7,0
11.0 11,5 6,0 10,3
13.0 13,1 8,0 9,6

Q u e l l e n ;  »Documentation Française — Notes Rapides*,. Paris, 
27. 9. 1960; „Prawda", Moskau, 26. 1. 1961? „Biuletyn Statistyczny“, 
Warschau, Nr. 1, 1961? .Statistidcé Zprävy“, Prag, Nr. 1 u. 
Nr. 2, 1961.

Der innenpolitisch begründeten, verhältnismäßig kon- 
sumentenfreundUchen Politik der Industrieplaner 
Polens, die I960 zu einer relativ  geringen Differenz
») Vgl. hierzu .H andelsblatt“, Düsseldorf, 1. 3. 1961.
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*) Braun- und Steinkohle.
Q u e l l e n ;  .Prawda“, Moskau, 26. 1. 1961; „Biuletyn 
styczny“, W arsdiau, Nr. 1, 1961i .Statisticke Zprävy“, Prag, 
u. Nr. 2, 1961 ,• .Statisztikai Havi Köziem^nyek“, Budapest, 
1961, .Statistisdie Praxis“, Berlin (Ost), Nr. 6, 1960, Nr. 10, 
Nr. 2, 1961.

Stati- 
Nr. 1 

Nr, 1, 
1960,

Mängel im K o h l e n b e r g b a u  machen sich auch 
in den „Volksdemokratien“ bem erkbar. Sie führten in 
Polen zu einem’ mengenmäßigen Rückgang von etwa 
4 Vo, in Ungarn sogar zu einem Absacken der Produk­
tion, um nahezu 12 Vo. Auch in der Sowjetzone befindet 
sich der Kohlenbergbau in einer Krise, die besonders 
die Briketterzeugung erfaßt hat. Dagegen meldet die 
*) .Czedioslovak Foreign Trade", Piag, Nr. 1 u. Nr. 2, 1961.
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Tsdiedioslowakei Produktionssteigerungen im gesam­
ten grund- und sdiw erindustriellen Sektor, trotz w ie­
derholter Klagen über tedinisdie Mängel im Kohlen­
bergbau und im Hüttenwesen,

Ä hnlidi w ie 1959 legte audi 1960 der COMECON be­
sonderen N adidrudt auf die Produktionskoordinierung 
und -Spezialisierung der M itgliedstaaten in der M a ­
s c h i n e n i n d u s t r i e  und konzentrierte sidi auf 
die Expansion der Brandie u. a. Im H inblidt auf die 
Exportpläne des Sowjetblodcs. *)

In den Satellitenländern ist der Anteil der M asdiinen- 
industrie an der gesamten Industrieproduktion in den 
letzten Jah ren  sprunghaft angestiegen und bewegte 
sieb 1960 zwisdien ca. 15 “/o (Bulgarien) und 33,7 “/o 
(Tsdiedioslowakei). Die sow jetisdie M asdiinenindu- 
strie wies 1960 im allgemeinen bedeutende Steige­
rungsquoten aut (Bruttogesamtrate: 16 Vo). Eine stag­
nierende Entwidilung findet man nur bei einigen 
wenigen Spezialprodukten, so z. B. bei gewissen 
Elektromasdiinen, bei Lokomotiven, Ausrüstungen für 
die M etallurgie u. ä.

Die Produktionsergebnisse in der Tsdiedioslowakei 
und in Polen waren offiziellen Berichten zufolge zu­
friedenstellend. Die Produktionssteigerung liegt in 
beiden Ländern bei 15—16 "/o. Polen ha t 1960 mit der 
Serienproduktion einiger neuer Erzeugnisse begonnen. 
So werden in Polen nun Einriditungen für Kraftwerke, 
Sdiiffsmotoren und Fernsehapparate erzeugt. Der Ma- 
sdiinenbau der Sowjetzone entwidcelte sich hingegen 
unzulänglich. Die mangelhafte Versorgung der Bran­
che mit bestimmten W alzstahlsorten und andere Ver- 
sorgungs- und Produktivitätsmängel führten zu Stö­
rungen in der m etallverarbeitenden Industrie, die ihre 
Planziele nicht erreichen konnte. Dies hatte Rück­
schläge im Exportgeschäft der Sowjetzone zur Folge 
und besonders in den M odernisierungsplänen der 
M aschinenindustrie. Die Krise w ar so w eit gediehen, 
daß sich Plankommissar Bruno Leuschner gezwungen 
sah, die Einstellung der Flugzeugproduktion der Zone 
bekanntzugeben. ®)

Die vom COMECON eifrig betriebene Entwicklung der 
c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e ,  die u. a. auch im 
Außenhandel des Blocks vornehmlich mit den Ent­
wicklungsländern eine wichtige Rolle zu spielen hat, 
nahm 1960 ihren Fortgang. So meldet Polen eine 
Bruttoproduktionssteigerung von etwa 20% , Ungarn 
einen A nstieg von 18 %, die Tschechoslowakei von 
14 “/o vmd die So-wjetnnion von 12®/o. Trotzdem findet 
der COMECON quantitative und qualitative Mängel 
in der Erzeugung von Kunststoffen, synthetischem 
Kautschuk und Chemiefasern-, gemäß den Beschlüssen 
der 14. COMECON-Tagung soll der Ausstoß dieser 
Produkte bis 1965 gesteigert werden.
») Vgl, hierzu u. a. .Die Zelt*, Hamburg, 3, 3, 1961s .H andelsb la tf, 
Düsseldorf, 21, 3. 1961.
*) üb er die Aktivität des COMECON im Vorjahr siehe .Hinter 
dem Eisernen Vorhang”, Mündien, Nr, I—12, 1960 und Nr, 1, 19fil,
•) Zur Masdiinenindustrie vgl. .Polish Perspectives", W arsdiau, 
Nr. 7, 1960i .Czedioslovak Foreign Trade", Prag, Nr, 1 u, Nr, 2, 
1961i .Zadiodnia Agencja Prasowa — Information Bulletin", Posen, 
Nr, 1, 1961| .H andelsblatt', Düsseldorf, 21. 3, 1961i .Die Zeit", 
Hamburg, 3. 3, 1961 i ,P14novan6 hospodifstvi", Prag, N t. 4 vi. 
Nr. 9, 1960.

Das w eitere Schicksal der chemischen Industrie Ost­
europas hängt in erster Linie von der Entwicklung der 
sowjetischen Erdölindustrie und der Erdgasausbeute 
ab. Seit 1959 wird an einem Erdölfernleitungssystem 
gebaut, das d ie  wichtigsten ö lfe lder im Ural mit Polen, 
der Sowjetzone, der Tschechoslowakei und Ungarn ver­
binden, die Grundlage für den Aufbau einer petro- 
chemischen Industrie in  den „Volksdemokratien“ 
schaffen und die Erweiterung bestehender Kapazi­
tä ten  erleichtern soll.

Produktion
des Maschinenbaus und der chemischen Industrie 1960

Gebiet
W erkzeug­
maschinen LKW Kühl­

sdiränke
Kunst­
dünger

Chemisdie
Fasern

in 1000 Stüde in 1000 t

Sowjetunion 154 3851) 529 13 800 211
Polen 24,6 19,5 38 477 48
Tscäiecfaoslowakei 32,1 15,9 132 287 63
Sowjetzone 111,4») . . . 138 497 . . .
Ungarn 6,7 2,9 9 279
*) Autobusse inbegriffen, ')  1000 t,
Q u e l l e n :  .Prawda", Moskau, 26, 1. 1961; .Biuletyn Statl-
styczny", Warschau, Nr. 1, 1961 j .S tatistidci Zprävy”, Prag, Nr, 1 
u. Nr, 2, 1961, „Statisitikai Havi Közlem enyek', Budapest, Nr, 1, 
1961 i .Statistisdle^ Praxis“, Berlin (Ost), Nr. 6, 1960, Nr. 10, 1960, 
Nr. 2, 1961.

Der Bau der Ölleitungen, der planmäßig zwischen 1961 
und 1963 zu beenden wäre, ha t sich letzten Berichten 
zufolge besonders in der Sowjetunion und in  der 
Tschechoslowakei so stark  verzögert, daß die sowjeti­
schen Planstellen mit einer vollständigen Inbetrieb­
nahm e der Fernleitungen nicht vor 1965 rechnen kön­
nen. Hauptgrund der Verzögerungen ist der akute 
M angel an Stahlrohren. Die Unzulänglichkeiten beim 
A usbau der Fernleitungen haben zu Produktionsaus­
fällen und Investitionskom plikationen in  der chemi­
schen Industrie geführt, besonders in  Verbindung mit 
den an den Ölleitungen zu errichtenden Raffinerien 
und chemischen Betrieben.*)

Rumänien, dessen Industrieentwicklung in  diesem Be­
richt nicht betrachtet w erden kaniij figuriert in den ost­
europäischen Produktionsstatistiken als zweitgrößter 
Ölproduzent. Doch w eist die rumänische Erdölgewin­
nung in den letzten Jah ren  eine stagnierende Ent­
wicklung auf. Sie betrug 1960 schätzungsweise 11,5—
11,7 MilL t.

Die B a u s t o f f -  und B a u i n d u s t r i e  ha t 1960 
in der Sowjetunion und in den meisten übrigen Ost­
blockländern Erfolge verbuchen können. So verzeich­
net die sowjetische Baustoffindustrie mit einer Stei­
gerungsquote von 18 Vo die bedeutendste industrielle 
W achstum siate des Landes. M ängel fanden sidi hin­
gegen in  der Sowjetzone, wo die Bauindustrie auch 
1960 ihre Pläne nicht erfüllen konnte und statt der 
geplanten rund 100 000 N eubauwohnungen nur etwa 
80 000 fertiggestellt haben soll.

Die sowjetische P a p i e r i n d u s t r i e ,  die 1960 mit 
einer Produktionssteigerung von 7 %  abschloß, soll 
nach einer V erlautbarung Kossygins die geplante 
Kapazitätserweiterung nur zu 63 Vo realisiert haben.
•) Siehe u. a, .R udi Privo", Prag, 29, 9. 1960i .Pravda", Pressburg, 
8, 10. 1960i .Handelsblatt", Düsseldorf, 6. 3, 1961 i .Financial Times", 
London, 15. 3. 1961. üb er die Ent-widtlung der Erdölindustrie und 
die so-wjetisdic Olpolitik vgl. auth eine Studie des Veifassers in: 
.Ost-Brief-, Lüneburg, Nr. 67, Mär2 1961.
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Der gesam te Industriezweig w ird als tedinisdi zurück­
geblieben bezeidinet und soll in  den nädisten fünf 
Jah ren  w eitgehend ausgebaut werden. Der durdi die 
geplanten Erweiterungen zu sdiaffende zusätzlidie 
Ausstoß entspridit der gesamten sowjetisdien Papier­
produktion von 1960: 2,4 Mill. t. Audi die Tsdiedio- 
slow akei will in den nädisten Jahren die Papier­
produktion verdoppeln (Produktion 1960; 443 000 t).

E ntw ick lung d e r  K onsum güterindustrie

Die Konsumgüterproduktion bleibt zunädist das Stief­
kind der Ostblodiwirtsdiaft.. Zwar melden die offi­
ziellen Beridite quantitative Steigerungen bei man­
d ien  Produkten (Ungarn soll sogar mehr Konsumgüter 
erzeugt haben, „als es die Produktivitätsverhältnisse 
zulassen“), gleidizeitig klagt man jedodi über quali­
ta tive  Mängel, über Engpässe bei Spezialprodukten, 
über organisatorisdie Sdiwädien der Brandie und über 
Stodcungen in der Rohstoffverteilung. Dies gilt be­
sonders für die Sowjetunion, deren Konsumgüter­
produktion (ohne Lebensmittelerzeugung) im Laufe 
des Jahres 1960 um 8 “/o gew adisen sein soll, für Polen, 
das bei versdiiedenen Konsumgütem einen Produk­
tionsrüdegang aufweist, im d für die Tsdiedioslowakei. 
A udi die Sowjetzone hat auf einer Reihe von Gebieten 
kein  befriedigendes und kom plettes W arenangebot 
b ie ten  können.

Produktion der Konsumgüterlndustrle 1960
Baumwollstoße Wollstoffe LedersdiuheGebiet in Mill. Paarin Mill. qm

4 800 439 418
681 79 39
460 45 43
254 4a 25
240 28 21

Sowjetunion 
Polen »)
Tsdiedioslowakei ’)
Sowjetzone 
Ungarn
•) Stoffe ln Mill. m.
Q u e l l e n :  .P raw da', Moskau, 26. 1. 1961; .Biuletyn Stati-
slyczny“, W arsdiau, Nr. 1, 1961 ,• .Statlstidci Zprävy”, Prag, Nr. 1 
u. Nr. 2. 1961, .Statisztikai Havi Közlemenyek', Budapest. Nr. 1, 
1951; .S tatistisdie Praxis", Berlin (Ost), Nr. 6, 1960, Nr. 10, 1960, 
Nr. 2, 1961.
Den größten Einfluß auf die Lebensmilteiproduktion 
in  den industrialisierten COMECON-Ländern übte 
1960 zweifellos die Landwirlsdiaftskrise aus, die n id it 
nu r die Sowjetunion, sondern in ähnlidiem relativem  
Ausmaße audi die mitteleuropäisdien „Volksdemo­
kratien* erfaßt hat. (Auf diese Krise näher einzugehen, 
dürfte indes den Rahmen der vorliegenden übersid it 
sprengen.) Die sidi auf den Induslriesektor auswir­
kenden V ersorgungssdiw ierigkeiten wurden nodi ver­
tieft durdi d ie  restrik tive Einfuhrpolitik, die der ge­
sam te Ostblodc mit Ausnahm e Polens dem W esten 
gegenüber im Konsumgütersektor verfolgt.

Produktion der Lebensmittelindustrie 1960
(in 1000 t)

Gebiet Fleisdi Pflanzenfett Butter

95
58

16

Sowjetunion 4 400^) 1 5 0 01)
Polen 979 102
Tschedicslowakei 440 104
Sowjetzone 665 181
Ungarn 176
1) Kolchose- und Privatproduktion nidit inbegriffen,
Q u e l l e n :  »Prawda*, Moskau, 26. 1. 1961} »Biuletyn Stati«
styczny", W arsÄau, Nr, 1, 1961j .Statistidcé Zprávy", Prag, Nr. 1 
u. Nr. 2, 1961} »Statisztikai Havi Kozlemények", Budapest, Nr. 1, 
1961; »Statistisdie Praxis", Berlin (Ost), Nr. 6, 1960, Nr. 10, 1960, 
Nr. 2, 1961.

Die Lebensmittelindustrie weist in der Sowjetunion 
mit 4 %  die niedrigste W adistum srate von allen Indu­
striezweigen auf. Trotz mäßiger Planziffern konnten 
in einigen Ostblodcländem  die Produktionspläne bei 
einer Anzahl von Nahrungsm itteln nidit erfüllt w er­
den: Polen produzierte 1960 w eniger W urstwaren, 
Bonbons, Sdiokolade und Z igaretten als 1959, Ungarn 
weniger Fleisdi und Eier. W ährend der der Landwirt- 
sdiaftskrise gewidmeten Sitzung des Zentralkomitees 
der KPdSU im Januar 1961 w urde über die unzurei- 
diende Produktion von M ildi und M ildiprodukten, 
F ett und Fleisdi Klage geführt. (Lüdcen im offiziellen 
statistisdien M aterial aus der durdi die „Sozialisie­
rung der Landw irtsdiaft“ gelähm ten Sowjetzone und 
der Tsdiedioslow akei lassen ein näheres Eingehen 
auf die N ahnm gsm ittelindustrie in diesen Ländern 
zur Zeit nidit zu.)

Ö konom ische u n d auB erökonom isdte  
E ntw icklungsfaktoren

Die verhältnism äßig langsam ere Entwiddung der Indu­
strie in den w iditigen europäisdien Ostblodiländern 
und die häufig auftretenden Engpässe ergeben sidi 
aus versdiiedenen w irtsdiaftlidien und außerökonomi- 
sdien Faktoren.

An erster Stelle sei auf die unzulänglidie Produktivi­
tä t in versdiiedenen Industriezweigen hingewiesen, 
die durdi die in  den meisten Ländern durdigeführte 
Arbeitszeitverkürzung nodi m angelhafter geworden 
ist, und auf den durdi außerbetrieblidie Einflüsse 
(Bürokratismus usw.) verursäditen  Effektivitäts- 
sdiwund. Hinzu treten  die Auswirkungen der Land- 
w irtsdiaftskrise in  der Sowjetunion und in den mittel­
europäisdien „Volksdemokratien“ sowie die stodcende 
Rohstoffversorgung, die u. a. aus der mangelhaften 
Zusammenarbeit der COMECON-Partner, besonders 
aus dem nodi immer ungenügenden Blodchandel, re­
sultiert. N idit zu vergessen seien jen e  Sdiwierig­
keiten, die sidi aus dem nun sdion ein halbes Jah r­
zehnt andauernden allm ählidien Übergang der Ost- 
b lodistaaten von der A utarkie in ein  Integrations­
system ergeben, das eine allgem eine Reorganisierung 
der Ostblodcwirtsdiaft mit sidi bringt.

Das Militärprogramm des Sowjetblodcs und seine 
weltweiten politisdi-strategisdien Bindungen und Be­
strebungen, die ökonomisdi oft fragwürdigen, jeden­
falls unrentablen Investitionen der kapitalarm en Ost- 
blodistaaten in den Entw iddungsländern der freien 
W elt und die Kapitalhilfe für die „Volksrepubliken“ 
auf dem Balkan und in Ostasien — dies alles setzt 
der Effektivität der kommunistisdien Planwirtsdiaft 
red it enge Grenzen und drüdct auf das W adislums- 
tempo. Der relativ  unbedeutende Ost-W est-Handel 
kommt, von der Sowjetzone abgesehen, als Hilfs­
faktor für die Ostblodcwirtsdiaft p rak tisd i wenig in 
Betradit.

Daneben muß allerdings verm erkt werden, daß die 
allgemeine quantitative W irtsdiaftsentw iddung des 
Blödes logisdierweise eine „optisdie" Verlangsamung 
des Entwidclungstempos zur Folge haben muß.
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Zu den Scäiwädien der Ostblockwirtsdiaft gehörten 
I960 wie in den vergangenen Jahren  — besonders 
im Zusammenhang mit der tediniscäien M odernisierung 
und der Rohstoffversorgung — die Q ualität der Pro­
dukte und der Engpaß im Gütersortimentj dies sowohl 
in der Konsumgütererzeugung als audi in  der Kapital­
güterproduktion.

Der Hauptakzent der industriellen Entwidilung im 
Ostblods dürfte in den nädisten Jahren  neben der 
Grundstoffindustrie insbesondere auf der diem isdien 
Industrie und dem M asdiinenbau liegen, Das W adis­
tum  der Konsumgüterproduktion, deren Trend in der 
nädisten Zukunft kaum V eränderungen erw arten läßt.

w ird allem Ansdiein nad i audi w eiterhin in  erster 
Linie VOB außerökonomisdien, "d. h, vor allem von 
innenpolitisdien Faktoren stim uliert werden.

Dies gilt in gleidier W eise für die Nahrungsmittel­
industrie. Die offiziellen Reaktionen auf die Krise in 
der Landwirtsdiaft führen zu dem Sdiluß, daß man 
mit allen zu Gebote stehenden M itteln versudit, des 
W idersprudis zwisdien verm eintlidier politisdier Not­
wendigkeit („Kollektivierung“) und ökonomisdiem 
Imperativ (Steigerung der Produktivität in der Land­
wirtsdiaft), der einer zufriedenstellenden Entwidilung 
des Lebensmittelsektors im W ege steht, durdi M edia­
nisierung und Rationalisierung H err zu werden.

Die Außenhandelsstruktur der Sowjetzone
Eberhard |Wever, Hamburg

D ie B edeu tu ng des In terzonenhandels

Der W arenverkehr in beiden Riditungen zwisdien 
den W ährungsgebieten der DM-West und der 

DM-Ost ergab in den letzten Jahren Umsätze in der 
Größenordnung von 800 bis 1000 Mill. DM (West),

Das Bundesgebiet (einsdiließlidi W estberlin) bezog 
aus der Zone folgende W arenw erte *);

1957
1958
1959

817,3 Min.: DM 
.858,2 Mill. DM
891,7 Mill. DMj

dagegen lieferte es an die Z one '):
1957 845,9 Mill. DM
1958 800,4 Mill. DM
1959 1078,5 Mill. DM.

Im Jahre 1959 hatte  der Handel der Sowjetzone riiit
den anderen Ländern der freien W elt — mit Aus^ 
nähme der Bundesrepublik — eine Höhe von 1037 
Mill. $ erreidit. Das waren, um geredinet in DM, 4,35 
Mrd. DM. )̂ Dazu kam  für die Sowjetzone ein Ge­
samtumsatz im innerdeutsdien Handel in  Höhe von 
1,97 Mrd. DM. Die Sowjetzone hatte also 1959 im 
Handel mit der Bundesrepublik und der gesamten 
übrigen freien W elt einen Umsatz im W erte von 6,32 
Mrd. DM aufzuweisen. Rund 31V» davon entfielen 
dem nadi 1959 auf den Interzonenhandel.

Bei der Beredinung des Pro-Kopf-Anteiles des inner­
deutsdien W arenverkehrs 1959 unter Zugrundelegung 
der Gesamteinwohnerzahl der Bundesrepublik einsdil. 
W estberlin (55,3 Mill. Einwohner) und derjenigen der 
Sowjetzone einsdil. Ostberlin (17,3 Mill. Einwohner) 
ergibt s id i folgendes: 1959 führte die Bundesrepublik 
aus der Sowjetzone W aren im W erte von 16,30 DM 
pro Kopf der Bevölkerung ein, während umgekehrt 
die Sowjetzone W aren im  W erte von 62,30 DM pro 
Kopf der Bevölkerung aus der Bundesrepublik bezog.

W estberlin ist in n id it unerheblidiem  Maße am In­
terzonenhandel beteiligt; seine eigene w irtsdiaftlidie
')  Slatistisdies Jahrbudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960. 

Nadi dem Umredinungskurs 1 S =  4,2 DM.

Kapazität, die zentrale Lage und politisdie Gesidits­
punkte zeigen dabei ihre W irksamkeit. Fast der ge­
samte Fleisdi- und Fleisdiwarenbezug aus der Sowjet­
zone dient der Versorgung der W estberliner Bevöl­
kerung. Von den gesamten Braunkohlenlieferungen 
erhält W estberlin ungefähr ein V iertel (24,7 Vo). 
W estberlin empfängt mehr diem isdie Erzeugnisse aus 
der Zone, näm lidi 10,3 V» der Gesamteinfuhr, als es 
an sie abgibt (4,6 Vo).

Außenhandel der Bundesrepublik mit der Sowjetzone 
nach W aren 1959

(in Mill. DM 1)

W arengruppe
Bundesge­
biet ohne 

Berlin
Berlin
(West) Zusammen

B e z ü g e  d e r  B u n d e s r e p u b l i k

Braunkohlen 143.5 47,3 190,8
Benzin u. Dieselöl 155,3 8,& 164.1
Textilwaren 93,7 4,3 98,0
Chemisdie Erzeugnisse 64,2 7,3 71.5
Fleisdi u. FleiiSdiwaren Irl ' 52,2 53,3
Masdiinen u. Fahrzeuge 32,4 1,3 33,7

L i e f e r u n g e n d e r  B u n d e s r e p u b l i k

Eisen und Stahl 221,1 0,8 221,9
Chemisdie Erzeugnisse 125,4 6.1 131,5
Masdiinen u. Fahrzeuge 114,0 10,2 124,2
Steinkohlen 121.7 _ 121,7
Stahlrohre, Draht, Kleineisen 99.6 0,6 100,2
Elektroartikel 35,6 20.6 56,2
Vieh und Fleisdi 46,6 — 46,6
*) Statistisches Jahibudi für die Bundesrepublik Deutsdiland 1960,

Die starke Abhängigkeit der Zone von den Eisen- und 
Stahlerzeugnissen aus der Bundesrepublik wird aus 
den angegebenen Zahlen deutlidi. Diese Stahlliefe­
rungen stehen weit an der Spitze aller Importe aus 
dem Bundesgebiet; sie dedcten 1959 den Anteil am 
Stahlverbraudi der Zone je  nad i Stahlsorte zu 10 bis 
20 ®/o. Ebenfalls wird die Zone weitgehend mit Ma­
sdiinen und elektrotedinisdien A usrüstungen aus der 
Bundesrepublik beliefert. In bezug auf Elektroartikel 
spielt W estberlin dabei eine überragende Rolle: es 
ist mit über 35 Vo am Gesamtexport aus W estdeutsdi­
land beteiligt. Der sowjetzonale Import von Konsum­
gütern tritt — im Verhältnis zu Produktionsgütern — 
weitgehend in den Hintergrund.
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